
 
 

1 
 

 

Erfahrungsbericht – Auslandssemester an der Edinburgh Napier University 

Studiengang: Wirtschaftsinformatik – Business Engineering (WWIBE23)  

Gasthochschule: Edinburgh Napier University, Business School  

Zeitraum: 9. September 2025 – 20. Dezember 2025 

 

 

1. Vorbereitung des Aufenthaltes 
Die Vorbereitung für das Auslandssemester stellte sich als recht umfangreich dar. Nach dem Start des 
Bewerbungsprozesses der Edinburgh Napier University, waren einige Informationen online einzureichen. 
Dafür hat die Universität ein Bewerbungsportal eingerichtet, welches Schritt für Schritt durch den 
Bewerbungsprozess führt, aber sich als nicht zuverlässig herausgestellt hat. Allerdings steht die 
Gastuniversität den Auslandsstudierenden bei Rückfragen hilfreich zur Seite. 
Die Universität bietet vor Ort einige Studentenwohnheime an, für die man sich nach der Bewerbung 
registrieren kann. Da man hierfür vergleichsweise spät eine Rückmeldung erhält, habe ich zunächst nach 
Alternativen gesucht. Es gibt ein breites Angebot an verschiedenen privaten Wohnungsmöglichkeiten in 
Edinburgh. Da eine Besichtigung vorher häufig nicht möglich ist, sollte man auf seriöse Anbieter achten. In 
meinem Fall gab es dann noch rechtzeitig die Zusage vom Napier Studentenwohnheim, so wie es auch bei 
den anderen DHBW-Studenten der Fall war.  
 
Wenn die Zusage für das 
Trimester an der Napier 
Universität final kommt, 
müssen die Studiengebühren 
(ca. 3.800 Pfund) und Kaution 
für das Wohnheim im Voraus 
(500 Pfund) gezahlt werden. 
Die gesamte Miete des 
Wohnheims inklusive Kaution 
beträgt im Schnitt ca. 1000€ 
im Monat (es gibt ein festes 
Auszugsdatum).  
 

2. Studium im Gastland 
Für den Studiengang Wirtschaftsinformatik sind im Ausland sowohl Module der Informatik als auch der 
Wirtschaft nötig. Daher wird man verschiedenen Fakultäten der Napier University zugewiesen. Man sollte 
also damit rechnen zwischen verschiedenen Campus-Standorten wechseln zu müssen. Diese sind zu Fuß 
oder per Bus gut untereinander erreichbar. Es kann davon ausgegangen werden, dass man den in 
Deutschland gewählten Modulen auch an der Napier zugewiesen wird. Normalerweise wird man der 
School mit den meisten Modulen zugeordnet. In meinem Fall war das die Business School. Sie befindet 
sich am Craiglockhart Campus, dem recht bekannten Gebäude-Ensemble aus dem modernen runden 
Vorlesungsgebäude „Egg“ und einem älteren Gebäudekomplex.  
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Schwierigkeiten können bei der Modulauswahl nur auftreten, wenn es zeitliche Überschneidungen bei den 
gewählten Modulen gibt. Die Module werden meistens von zwei oder mehreren Dozenten gehalten. 
 
Noch vor dem Trimesterstart muss ein Learning-Agreement mit dem International Office und dem 
Studiengangsleiter ausgefüllt werden, um sicherzustellen, dass die Module der DHBW zu den gewählten 
Kursen im Ausland passen. Die möglichen Module kann man auch über das Bewerbungsportal einsehen 
und auswählen. Zudem gab es eine Willkommenswoche an unserem Campus, mit einer 
Einführungsveranstaltung und dazugehörigem Fest. 
 
Meine Modulauswahl: 
Starting a new Business:  
In diesem Modul gibt es viele Freiräume. Das nötige Wissen wird einmal wöchentlich vor Ort vermittelt. In 
einer Gruppenarbeit wurde über das gesamte Modul hinweg ein Projekt bearbeitet. Dafür werden 
Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt und der Projektablauf geklärt. Außerdem halten die Studierenden 
zwischendurch eine Präsentation zum Stand des Projekts. Für das Projekt muss ein Business-Case 
ausgearbeitet werden, für die Gründung eines Start-ups. 
 
Corporate Financial Management: 
Zu diesem Modul gehört eine wöchentliche Vorlesung. Außerdem werden die gelehrten Inhalte einmal pro 
Woche mithilfe eines Tutoriums vertieft. In diesem Modul geht es unter anderem darum, wie Unternehmen 
solide finanzielle Entscheidungen treffen und welche Rolle das Finanzmanagement in einem modernen 
Unternehmen spielt. Zudem behandelt das Modul 
Investitionsentscheidungen und die Methoden, mit denen 
Unternehmensleitungen diese bewerten. Die Prüfungsleistung des 
Moduls ist auf eine längere Klausur (70%) und einen Report (30%) 
unterteilt.  
 
Database Systems:  
Der Fokus dieses Modules beleuchtet die technische und 
konzeptionelle Seite von Datenbanksystemen. Dieses Modul 
wurde mithilfe von klassischen Vorlesungen und dazugehörigen 
Praxisterminen jeweils einmal pro Woche abgehalten. Während 
der Praxistermine bekommen die Studierenden passende Übungsaufgaben zu den theoretisch 
vermittelten Themen. Als Prüfungen mussten zwei Projekte abgegeben und eine Klausur absolviert 
werden. 
 

3. Leben in Edinburgh 
Edinburgh ist die Hauptstadt von Schottland und hat rund 500.000 Einwohner. Das Leben in Edinburgh ist 
sehr vielseitig.  
Die Fortbewegung in der Stadt erfolgt am besten mit den öffentlichen Verkehrsmitteln. Die Busse und 
Trams kommen zwar nicht immer ganz pünktlich, aber es gibt Verbindungen in alle Teile der Stadt. In jedem 
Bus ist Kartenzahlung möglich. Studierende können ein Monatsticket nutzen.  
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Die Uni hat drei verschiedene Wohnheim-Komplexe, wobei viele 
internationalen Studenten in Orwell Terrace unterkommen. Alle 
Wohnheime sind recht zentral gelegen und innerhalb einer 20-
minütigen Busfahrt sollte die Stadtmitte erreichbar sein. Bei uns waren 
es nur rund 10-15 Minuten. Die Wohnheime sind gut ausgestattet. 
Allerdings muss man sich Geschirr, weitere Küchenutensilien und 
Bettzeug selbst kaufen. Es gibt zwar die Möglichkeit, über die 
Universität ein Küchen-Kit für seine Flat zu bestellen. Der Preis und die 
Qualität des Sets sind aber nicht empfehlenswert. Vielmehr sollte man 
einen Einkauf bei einem größeren Einkaufszentrum am Rande der Stadt 
einplanen, wie z.B. Ikea. Auch diese Adressen am Stadtrand sind gut 
mit dem Bus zu erreichen. Vorsicht aber vor dem sogenannten 
Boarder-Bus, der aufgrund von höheren Ticketpreisen vermieden 
werden sollte. 
 
Da unser Aufenthalt in Edinburgh den Beginn der Weihnachtszeit einschloss, kamen wir in den Genuss, 
den schönen Weihnachtsmarkt zu sehen. Die Atmosphäre der Stadt ist in dieser Jahreszeit wunderschön. 
Gerade die Gebäude im Zentrum Edinburghs sind viel beleuchtet und alles ist weihnachtlich geschmückt. 
Die Stadt bietet sehr viele Freizeitmöglichkeiten: Insbesondere in der Altstadt sind viele Pubs, Clubs und 
Restaurants. Es gibt eine deutliche Trennung zwischen der Altstadt und dem neueren Stadtteil auf der 
anderen Seite der Parks. In der Neustadt gibt es ebenfalls einige Restaurants, aber hauptsächlich 
Einkaufzentren und andere Läden. 
 
Auffallend sind die höheren Preise in den Supermärkten sowie in Restaurants und Pubs. Studierende 
müssen also mit höheren Lebenshaltungskosten als in Deutschland rechnen, rund 1000€ pro Monat ohne 
Miete. Der Wechselkurs vom Euro zum Pfund kann die Lebenshaltungskosten noch teurer machen.  
Auch die Universität selbst bietet viele Freizeitmöglichkeiten an. Es gibt eine große Menge an 
Sportangeboten und zusätzlich andere Societies, denen man beitreten kann. Außerdem werden 
regelmäßig Events und Partys veranstaltet.  
Die freie Zeit können Studierende gut für Ausflüge nutzen. 
Das Land ist sehr vielseitig und bietet für jeden etwas. 
Ausflüge in die Highlands, in andere Städte in der 
Umgebung oder in Nachbarländer sind gut mit den Zügen 
und Reisebus-Veranstaltern durchführbar. Auch 
Kurztrips über einige Tage sind denkbar. Diese sind vorher 
gut einzuplanen, da in den Vorlesungen 
Anwesenheitspflicht besteht. Allerdings gibt es einige 
abgelegenere Orte im Land, die ohne ein Auto nur schwer 
zu erreichen sind. Daher ist es manchmal sinnvoll einen 
Leihwagen zu mieten. So war es für uns sinnvoll, einen Leihwagen zu mieten, um die Isle of Skye zu 
besuchen und in der Region eine Übernachtung einzuplanen. Leihautos sind am Flughafen zu bekommen. 
Achtung: Nicht vergessen, dass in Schottland Linksverkehr herrscht!  
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4. Praktische Tipps 
Gleich zu Beginn des Aufenthalts sollten sich Studierende bei einem Hausarzt registrieren. Dieser Prozess 
dauert für gewöhnlich 7-10 Tage. Im akuten Krankheitsfall könnte dies zu Problem führen. Es gibt die NHS, 
eine staatliche Vermittlungshilfe für Gesundheitsdienstleistungen, die für Fragen zur Verfügung steht. 
Zudem sollte auf jeden Fall eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen werden. Gerade, wenn 
Ausflüge in die Highlands geplant sind, bei denen es zu Unfällen kommen kann. Bei einigen 
Auslandskrankenversicherungen ist die Möglichkeit, einen privaten Arzt aufzusuchen, eingeschlossen. So 
muss man diese Kosten nicht selbst tragen. Dies ist aber vorher zu prüften. In einer privaten Arztpraxis 
kann man auch kurzfristig Termine vereinbaren, ohne vorher den Anmeldungsprozess im staatlichen 
Gesundheitssystem durchlaufen zu müssen.  
 
Während meines gesamten Aufenthalts hätte ich kein Bargeld gebraucht. Alles konnte ich mit der Karte 
bezahlen. Über die Gebühren der Banken sollte man sich vor dem Aufenthalt allerdings gut informieren, 
da bei jeder Transaktion oder Onlinebuchung in Pfund bezahlt werden muss. Online-/ Reise-Banken wie 
Wise oder Revolut haben sich als sehr praktisch herausgestellt. Auch einen Extra-Handytarif brauchte ich 
nicht. Aber man sollte rechtzeitig die elektronische Einreisegenehmigung (ETA) beantragen, um 
problemlos einreisen zu können. Bei diesem Vorgang gibt es einige unseriöse Online-Anbieter. Die ETA 
sollte also immer nur über die offizielle ETA-App oder das Portal der Regierung (https://www.gov.uk/eta) 
beantragt werden. Der Preis für die ETA liegt bei rund 16 Pfund. Ein Visum wird für die Dauer eines 
Trimesters nicht benötigt, außer man plant, in der Zeit einer Arbeit nachzugehen. 
Sollte man Mieter einer Wohnung in Deutschland sein, bietet es sich an diese über den Auslandsaufenthalt 
aufzugeben oder unterzuvermieten. Mit der Untervermietung muss frühgenug angefangen werden.  
 

5. Persönliche Wertung des Aufenthalts 
Das Land ist kulturell und landschaftlich sehr sehenswert. Die Zeit als Student an der Napier Universität 
habe ich sehr genossen, da sich die Bildung einer Hochschule doch etwas von einer Universität 
unterscheidet. Denn an die mehr theorielastigen Vorlesungen muss man sich erst gewöhnen aber das 
eigenständige Lernen und Arbeiten hat mir gut gefallen. Außerdem bin ich dankbar für alle neu 
geschlossenen Freundschaften und internationale Kontakte, die insbesondere im Wohnheim möglich 
wurden. Die Erfahrungen sind sehr wertvoll. Rückblickend freut es mich, die vielen Aufgaben, die 
selbstständig in einem anderen Land erledigt werden mussten, gut gemeistert zu haben. Ein 
Auslandssemester bei der Napier University und in Edinburgh würde ich jedem empfehlen. 

 


